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Die Fliegearbeit besteht immer aus einem Produkt dessen 

einer Faktor eine Kraft von der ungefähren Größe des zu 

hebenden Körpergewichtes ist und dessen anderer Faktor 

die Abwärtsgeschwindigkeit der Flügel ist, gemessen in 

ihrem Iuftwiderstandsschwerpunkte. 

Wenn es nun darauf ankommt dieses Arbeitsprodukt zu ver- 

kleinern, so 1äßt sich mit dem Kraftfaktor der Natur der 

Sache nuch nicht viel beginnen. Günstig beeinflussen kön- 

nen wir när ebén den Geschwindigkeitsfaktor, indem wir die 

Bedingungen suchen, unter denen, mit wenig Arbeitsgeschwin- 

digkeit viel aufwärts gerichteter Luftwiderstand erzeugt 

wird. 

Von der absoluten Geschwindigkeit kommt nur immer derjenige 

Bestandteil als Arbeitsgeschwindigkeit in Betracht, welcher 

bei der 
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Kraftleistung dem fliegenden Körper fühlbar wird, und die- 

ses wird bei Flügekbewegungen meistens die senkrechte“Kom- 

ponente der absoluten Geschwindigkeit sein. 

In unserer Absicht lag es also eine Flächenform aufzuführen, 

welche unter möglichst spitzem Winkel durch die Luß£t bewegt 

bei einer möglichst geringen vertikalen Geschwindigkeitskom- 

ponente einen möglichst großen Auftrieb erfährt und zwar bei 

einer möglichst kleinen, die Vorwärtsgeschwindigkeit hemmen- 

den Kraftkomponente, 

Wenn durch beifolgende Figuren eine Reihe von Flächenkrüm- 

mungen angegeben sind, welche unter allen möglichen Neigungs- 

winkeln in der genannten Turnhalle von uns versucht wurden, 

so wurden wir bald darüber belehrt, daß die einfach gekrümm- 

ten Flächen unseren Bestrebungen am besten entsprachen. 

(Text linksseitig: Arbeit Produkt Faktoren / nur Geschwindigkeit 

beeinflussen, Bedingungen suchen für wenig 
Arbeitsgeschwindigkeit / viel aufwärts gerich- 

tete Luft / absolute Geschw. * 
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TFerner fanden wir, daß die Kontur de
s Flächenrandes von 

wesentlichenm Binfluß auf die Erz
ielung günstiger Luft- 

widerstandsverhältnisse ist. Hs s
tellte sich heraus, daß—%b 

Die vorteilhaftesten Erscheinung
en traten ein, 

bei länglichen, in Spitzen auslaufende Flächen, 
gÄnsfigu wie 

welche quer zu ihrer Längsachse 
bewegt werden. 

Die theoretischen Betrachtungen, 
welche wir hieran 

knüpften waren folgende: 

ine ebene und eine gekrümmte 
Tläche müssen unter 

allen Umständen bei sSchräger 
Bewegung durch die Iuft 

wesentlich verschiedene Erschein
ungen bieten. 

Die Luftfteilchen, welche von de
r schrägstehenden ebenen — 

— 
—— 

> 

Fläche getroffen werden , müssen 
n 

\ 
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piötzlich andre Lagen einnehmen, 
ohne ihrerMassenträg- 

heit Rechnung ZuU tragen. Es müssen Adadurch
 Stoßwirkun- 

gen und Wirbel erzeugt werden,
 die von VOLNE herein auf 

eine Verminderung des beabsi
chtigten Nutzeffektes schlie- 

Bßen lassen. 

Ein möglichst großer, möglichst_senkrecht 
nach oben gerich- 

teter Gegendruck auf die Fläche 
wird beabsichtigt. Dies kann 

nur dadurch erreicht werden, 
daß durch die Fläche der Auft 

&ie treffenden Luft eine möglichst 
vollkommene, möglichst 

nach unten gerichtete Beschleuni
gung erteilt wird,. 

Die ebene Fläche wird. in 
höherem Grade nur mit ihr

er Vorder- 

kante eine nach unten ger
ichtete Beschleunigung au

f die 

Tuft ausüben können,



C7R) 

und die Luftteile werden nach der Berührung mit der Vorder- 

kante im wesentlichen schon die Wege einschlagen, welche 

ihnen durch die Richtung der Fläche im Ferneren vorgeschrie- 

ben sind. 

Fin großer Teil der ebenen Fläche wird also mit wenig Nut- 

zen an der Iuft vorbeistreichen, während der vordere Teil 

der Fläche in Rücksicht des nicht zu vermeidenden Stoßes 

unvorteilhaft wirken wird. 

Hier hingegen wird die gewölbte Fläche die Iuftteile all- 

mählich aus ihrer Lage bringen, indem sie denselben nach 

und nach ‚ohne Stoß, eine nach unten gerichtete Geschwin- 

digkeit erteilt, Nur die gewölbte Fläche wird die Inu£ft mög- 

lichst ohne Wirbel mit einer Geschwindigkeit nach unten 

entlassen, und zwar mit einer Geschwindigkeit, deren Rich- 

tung gewissermaßen der Tangente des letzten Flächenstückes 

entspricht. 
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Schon diese Tangentenrichtung spricht für die Vorteile 

der gewölbten Flächen, 

%Bine gleichmäßige Beschleunigung würde die Luft theoretisch 

durch eine parabolisch gewölbte Fläche erteilt werden,. 

Dder nach unten gerichtete Bestandteil der lebendigen Kraft 

der Luftteilchen nach Verlassen der Fläche ist_maßgebend 

für den nach oben gerichteten auf die Fläche ausgeübten 

Druck, und aus diesem Grunde wird in Bezug _ auf die beabsich- 

tigten Wirkungen die gewölbte Fläche der ebenen Fläche be- 

deutend überlegen sein. 

Während die ebene Fläche viele Wirbelbewegungen erzeugt 

mit geringenfvertikalen Bewegungsbestandteilen, wird die 

entsprechend gewölbte Fläche eine vertikal G8Z1illatorische 

Wellenbewegung in der Luft hervorrufen, nmit möglichst 

großen
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vertikalen Bewegungsbestandteilen. Je vollkommener diese 

Wellenbewegung, desto vollkommener die gewünschte Wirkung; 

je reiner diese Wellenbewegung an vertikalen Schwingungs- 

bestandteil ist, desto vollkommener wird die reine Hebe- 

wirkung auf die wellenerzeugende, gekriümmte Fläche sein, 

indem der größten Aktion auch die größte Reaktion ent- 

Spricht. 

EBEine auf diese Weise erzeugte Luftwelle wird eine gewisse 

Breite haben, je nach der Breite der gewölbten Fläche. Die 

Welle kann aber ohne Wirbelbildung an beiden Seiten nur in 

ruhende Luft übergehen, wenn die Fläche so geformt ist, daß 

die Welle selbst allmählich nach den Seiten zu bis zu Null 

abnimmt, 

Diese allmähliche Abnahme wird gewonnen, wenn die Fläche 

seitlich in Spitzen ausläuft «< 

(Randnotiz: Kompression Wellenberg Wellental Y 
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Ganz allgemein mußten wir folgern, daß man mit der Iuft_, 

die vorteilhaft tragen soll, viel zu roh umgegangen ist. 

Eine Luft, die uns bei Aufwand geringer mechanischer Arbeit 

tragen soll, darf nicht durch ebene Flächen zerrissen und 

webrochen, dieselbe muß durch richtig gewölbte Flächen 

gebogen werden, 

Der Wind, welcher unter unseren Flügeln hinstreicht, darf 

nicht auf ebene Flächen stoßen, sondern muß Flächen vor- 

finden, denen er sich anschmiegen kann, und an diese Flä- 

chenhirä er allmählich seine lebendige Kraft zur Tragewir- 

kung bei möglichst geringer zurücktreibende Wirkung abgeben. 

Tat diese Überzeugung die richtige, daß in der Vermeidung 

von Wirbelbewegungen dasjenige Prinzip verborgen lLiegt, 
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welches uns vielleicht einmal in den Stand setzt, die 

Iuft wirklich zu durchfliegen, so kann man fast_mit _ ge- 

schlossenen Augen den Geheimnissen des Iuftwiderstandes 

nachspüren, denn schon unser_Ohr verrät uns, ob _ wir es 

mit reinen Wellenbewegungen zu_tun_haben, oder ob Kraft S 

verzehrende Nebenwirbel dabei entstehen;z denn einer ge- 

räuschlos durch die Iuft bewegte Fläche wird stets der 

Vorzug zu geben sein, gegenüber einer Fläche, die sich 

unter ähnlichen Bedingungen nicht ohne hörbares Rauschen 

durch die ILuft bewegen 1äßt. Hier wird das Auge also 

durch das Ohr unterstützt. 

Die Natur belehrt uns ebenfalls, daß die gefundenen Ver- 

hältnisse wohl am Ende die richtigen sind. 
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Zunächst sind alle Vogelflügel hohl geformt, und wenn die 

Flügel nicht in einer Spitze endigen, SO endigen sie eben 

in mehreren Spitzen. 

Daß der Aufriß solcher Flugflächen unter Innehaltung die- 

ser Merkmale dennoch sehr verschieden sein kann , lehren 

nebenstehende Vogeltypen. 

Die Natur erledigt diese Aufgabe, wie die gezeichneten 

Beispiele zeigen, durehaus nicht in einseitiger Weise. 
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